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Recht muß doch Recht bleiben, und dem wer—
den alle tromme Hertzen zufallen.

T Achdem in voriger Woche des grundlich-gelehrten,
d und aufrichtig-gottſeeligen Herrn Johann Chri

J

J BeweißJ ſtian Rudigers, s5. Theol. KR. iniſterii wur-

tung wieder die ungluckſeeligen Nordhauſiſchen Geſang
buchs-Macher, nebſt meiner Vorrede und Antwortaufs. T.
Herrn baſtor Leſſers Sendſchreiben an mich, alhier aus der Preue
kommen, erhalte bald darauf von ſicherer Hand glaubhante

Abſchrifft eines unvergleichlichen Theologiſchen Keſponſi, welches
einige wohlgeſinnete, und bey der rechten Evangeliſch-Lutheriſchen

Religion ſtandhaffte, beſonders aber die alten Lieder hochachten-
de Burger, in der Kayſerlichen Freyen ReichsStadt Nordhau
ſen, uber ein Neues anno 1735. danigen 6. anſehnlichen Gemein
den aufgedrungenes, und in die Kirchen mit Gewalt eingeführ—
tes anſtoßiges Geſangbuch, bey der Hochwurdigen Theologiſchen
Facultat, auf der weltberuhmten Vniuerlitat Leipzig zu ihrer
Belehrung, und Gewiſſens-BBefriedigung einhohlen iaſſen. Es
iſt aber ſelbiges dermaſſen herrlich und grundlich abgefaſſet, daß
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jeder mann das unerhorte und unverantwortliche Verfahren, mit
denen allerfurtreflichſten, der geſammten Evangeliſchen Kir—
che zuſtandigen, und im Religion- und Weſtphaliſchen Frieden auf
das kheureſte aſlecurirten Liedern Lutheri, und anderer alten Be
kenner unſers allerheiligſten Glaubens, zu auſerſter Verabſcheu—
ung in die Augen leuchtet. Denn die gottliche Wahrheit iſt da—
rinnen mit ausnehmender Deutlichkeit, und verwunderns-wur—
diger Kurtze dergeſtalt unwiederſprechlich behauptet, daß alle
unpartheyiſche, und redliche Lutheraner, die ſo gar annehmlich
vorgetragenen pondera, und loliditaten, da alle momenta wohl u—
berleget, und aur Gnüge beantwortet worden, nicht anders als
mit dem groſten Vergnugen leſen müſſen. Daher vermeine,
dem publico einen nicht geringen Dienſt zu erweiſen, wenn ſotha
nes furtrefliche Keſponſum durch den Druck manniglich bekannt
mache, und damit zugleich die abgeſchmackte Laſterung der Lie
derSturmer, welche alle ihre Gegner, die wieder ihr Geſang
buch zu ſchreiben ſich gemüßiget fünven, fur Zancker, und Katzer
macher ec ausſchreyen, kurtz und gut wiederlege. Anbeyaber bekla
ge hertzlich/ daß durch den heilſaumen Rath, welchen Hochbelobte
Theoloßgiſche Facultat denen Interetlirten, und vor die alten Lieder
der reinen Evangeliſchen Kirche runmlichſt portirten Burgern am
Ende des Keſponli gegeben, und dieſe auch denſelben, durch Uber

reichung des Keſponſi an S. T. den Herrn Büurgermeiſter Rie—
mann ven. gehorſamſt befolaet haben, die gute Abſicht nicht
erreichet, noch demſchrecklichen Aergerniffe abhelflliche Maaſſe ge
geben worden. Dannenhero hielte, meines wenigen Erachtens,
fur rathſam, daß die vollſtandigen Acta noch einmahl an aus
wartige unpartheyiſche, und zwar ſowohlan eine Theolosiſche, als
Auriſtiſche kacultat, verſchicket, und uber dieſe weit ausſehende, und
der reinen Lehre in Nordhauſen den Umbſturtz androhende Ge—
ſangbuchsSache, von beyden ein Urtheil, cum rationibus dubitan-
cii, decidendi, inſtuandigſt angeſuchet wurde. Billig aber ſolten
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beruffene Lehrer und Prediger, welche an dem Unfuge keinen
Theilt nehmen, ſondern vielmehr, der Gebuhr nach, offentlich auf
der Cantzel eifern, daß man dem auserwahlten Rüſtzeuge
GOttes, unſerm ſeeligen Luthero, ſeine groſſen, und auch der lieben
Stadt Nordhauſen, durch das heilſame Reformations-Werck,
geleiſteten Dienſte, durch ſchnodeſte Verurtheilung und Ver—
bannung ſeiner geiſtreichen Lieder, mit dem ſchandlichſten Undan
cke belohnet, hierbey nicht ſtille ſitzen, noch mußige Zuſchauer, oder
Neutraliſten abgeben, ſondern durch Bitten und Flehen, und be—
wegliche Vorſtellung bey ihrer Obrigkeit anhalten, das geraubte
Kirchen-Guth, umb Gottes, und ſo vieler Seelen Wohlfart wil
len, denen Gemeinden zu reſtitoiren, und wieder zu geben, von
GOtt, und Rechts wegen. Und wennſie auch daruber gehaſſet,
und verfolget wurden, ſo wiſſen ſie ja, daß ſie einem HErrn die
nen, der ihnen alles, fur ſeine Ehre und Lehre willig ausgeſtan—
dene Ungemach, hundertfaltig erſetzen kan, und will, Maetb. XIX,
29. Deñ von Jhm kan man mit mehrerer Wahrheit verſichern, als
was der Marggraff von Montrosin Schottland von ſeinem Ko—
nige zuſagen pflegte:,Daß alle ſeine Gebote gerecht, alle ſeine
Verſprechungen getreu, und alle ſeine Handlungen aufrichtig
ſind. Moſes ſpricht in ſeinem SchwanenGeſange Deut. XXXIll.q. IO.

Wer zu ſeinem Vater, und zu ſeiner Mutter (Obern)
ſpricht: Jch ſehe ihn nicht: Und zu ſeinem Bruder: ich
kenne ihn nicht; und zu ſeinem Sohn: ich weiß nicht;
die halten deine Rede, und bewahren deinen Bund, die
werden Jacob deine Rechte lehren, und Jſrael deine Ge
ſetze. Wobey O. Cramerus, in ſeinen Anmerckungen, bedenck
lich ſchreibet, wie es insgemein nutze, daß wir, umb der Ehre
Gottes willen, nicht mehr achten ſollen Vater, Mutter, Bruder.
(Obrigkeit ?c) Denn wer das thut, der iſt Chriſti nicht werth,
Matth. X, 37. Chriſtum, und ſein Wort, ſoll man mehr lieben, als
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ſich ſelbſt, als Vater, und Mutter, ja als die gantze Welt. (Ma—-
nifeſtum eſt, ut APGVSTINVS in bunc locum commentatur, honorem
Parentum (Superiorum) in gradu ſuo eſſe ſeruandum, eos tamen in
diuini amoris comparatione, praeſertim ſi impedimento ſunt, nulla du-
bitatione oportere contemni. CHRTSOSTOAMVS autem Hom. XVI.
ex uariis in Matthaeum locis: Numquid, inquit, propterea ſeruire Deo
debemus, ut non honoremus parentes? Reſpondeo tibi uero ego: In
tantum honora parentes, in quantum non impediunt ad ſeruitutem Do-
mini, &c. ISIDORVS HISPALENSIS addit: Sancti, mundo renuncian-
tes, parentelae obtentu, non debent a bono propoſito praepediri, ſſcut
Moſes ait: qui dicunt patri matri: neſcio uos &c. &c) Jm Gegen
theil aber muß der Loblichen Nordhauſiſchen Burgerſchafft zum
immerwahrenden Ruhme, für GOtt, und der Evangeliſch-Lu
theriſchen Kirche, angeſchrieben werden, daß Sie ihre Liebe und
Hochachtung, beydes gegen die reine Evangeliſche Lehre, als auch
deren theureſte Bekenner, den lieben Lntherum, und andere al—
te lgeiſtreiche Lieder-Verfaſſer, durch Einhohlung dieſes aus—
bündigſchonen Kelponſi, auf gantz ausnehmende Art bezeuget,
und weder durch Verheiſſungen, noch Drohungen des mach—
tigen und gehaßigen Gegenparts, ſich davon abhalten laſſen.
Nun OOtt und der Vater unſers HErrn JEſu Chriſti, der ihr
aufrichtiges und recht Evangeliſch-geſinnetes Hertz kennet, neh
me ſie in ſeinen allmachtigen Schutz, und Vaterliche Gnaden—
Obhuth: Er fuhre ſelbſt die Sache, welche ſein iſt, nach ſeiner
Weißheit aus, zu ſeines Nahmens Ehrel, und der gekranckten
Nordhauſiſchen Kirche Beruhigung: Der HErr errette alle, die
ihm treu ſind in der Wahrheit, und in der Liebe, zur boſen Zeit
Der HErrbewahre Sie, und erhalte Sie beym Leben, und laſſe
es ihnen wohlgehen auf Erden, und im Himmel, und gebe Sie
nicht in ihrer Feinde Willen, Amen.

Mmuhlhauſen den 1. Lebt. 59. IA. 1738. Sbit,
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Geehrteſte herren, und Greunde.

Ghes dieſelben Uns, ſub dato Nordhauſen den oten
den Apr. a.c. eine Speciem Facti, das zum Gottesdienſte
in Kirchen und Schulen ihres Orts Anno 1735. einge
fuhrte neue Geſangbuch betreffend, nebſt unterſchiedenen
hiermit zuruck kommenden Beylagen, zugefertiget, und
folgende 5 Puncte, als:was von dem neuen Nordhauſiſchen Ge

ſangbuche, nach perluſtration derer Schriff
ten pro und contra, zu halten?
Ob es als eine indifferente Sache anzuſehen
ſey, ſo viele alte recipirte, und approbirte
Evangeliſche Schrifftmaßige Geſänge einer
gantzen Stadt, und ihren Nachkommen, ſo
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lmn 6. Kirch-Gemeinden beſtehe, zu ent

ziehen c.?
(3) Ob hinlanglich, wenn auch 6o. alte Lieder,

als ein Anhangſel, beygefuget würden?
(4) Ob das lus circa Sacra angeblicher Maaſſen

ſich ſo weit erſtrecke, daß dieſes mit, oder ohne
Conſens des geſamten Magiſtrats und Viniſte-
rü introducirte Geſangbuch ohnwiederſprech
lich ſeinen Beſtand haben konne? und

(5) Wie hiernech ſt die noch nicht immilſcirte cher
ren Miniſteria es, und beſonders Cives dabey
ſich zu verhalten, auch ob nicht heilſam, ſich
dieſerhalb an das Corpus Evangelicum nach
Regenſpurn zu wenden?

unſer Theologiſches Reſponſum cum rationibus erfor—
dert; So haben wir die Sache in der Furcht des Herrn
reiflich erwogen, und erachten, daß auf die vorgelegtengra
gen, in GOttes Wort, und unſerer Evangeliſchen Kir—
chen-Praxi gegrundet, zu antworten ſeye.

Wenn demnach vors ERSTEüberhauptgefraget wird:
Was von dem neuen Nordhauſiſchen Geſangbuche zu halten ſey?
GSo kommet es vornehmlich auf zweyerley an, ſo an dieſem Ge
ſangbuche in denẽ bis anhero darwieder herausgegebenen Schriff
ten gemißbilliget worden, nehmlich, daß (N viele furtrefliche
Lieder des ſeeligen Lutheri, und anderer Gottesgelehrten, deren
Gebrauch beh dem offentlichen Gottesdienſte in der Evangeliſch
Lutheriſchen Kirchen allgemein iſt, und die auch dahero in denen
vorigen Nordhauſiſchen Geſangbuchern befindlich aeweſen, in die
ſem neuen Geſangbuche theils gantzlich hinweggelaſſen, theils ver
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andert, dagegen (2) unterſchiedene Myſtiſche und kanatiſche
Geſange in ielbiges eingerucket worden.

Ob nun wohl, was den erſten kunct anbelanget, die
Collectores beſagten neuen Geſangbuchs ſattſame Urſache gehabt
zu haben vermeinen, warumb ſie viele derer in dem vorigen Nord
hauſiſchen Geſangbuche befindlichen alten Lieder weggelaſſen, weil
nehmlich ſolche nicht nur, ihrem davon uberhaupt in der Vorrede
eroffneten Urtheilnach, ſehr ſchlechte und unſchmackhaffte Lieder
ſind, welche man, nach Beſchaffenheit der damahligen Zeit, nicht
beſſer haben konnen, ſondern auch, auſer denen Mangeln in der
Poeſie, unterſchiedene harte, dunckele, unverſtandliche, und theils
anſtoßige Ausdruckungen in ſelbigen, ihrem Beduncken nach, an
autreffen, immaſſen dieſes abſonderlich, und in Anſehung derer
Lieder: Es iſt das Heil uns kommen her; Wie ſchon
leuchtet der Morgenſtern; O Erre GOtt dein gottlich
Wort; Ach GOtt vom qhimmel ſieh darein; Chriſt unſer
c5Err zum Jordan kam; Dieß ſind die heilgen zehn Ge
both; Vater unſer im himmelreich, JWÆſus Chriſtus un
ſer cheyland; Nun freut euch lieben Chriſten gemein; tc.
der Herr Burgermeiſter RREMAMn, in ſeiner Vertheidigung
des neuen Nordhauſiſchen Geſangbuchs, p. 28. leqq. darzuthun

ſich bemuhet: So verdienet doch das obermeldte Urtheil von de

nen alten Liedern des ſeeligen Lutheri, und anderer geiſtreichen
Theologen, ſo wenig einigen Beyfall, daß man ſich vielmehr hoch
lich verwundern muß, wie auf eine ſo ungebuhrliche, und in unſe
rer Evangeliſchen Kirche unerhorte Weile, dieſelbigen uberhaupt
iehr ſchlechte, und unſchmackhaffte Lieder genennet werden mogen,
da ſie doch, nach dem einſtimmigen Geſtandniß aller rechtſchaffe

nen Theologen, und Evanaeliſchen Chriſten, den Kern der Evan
aeliſchen Wahrheit in ſich faſſen, und voll Geiſtes, Krafft und
Nachdruck ſind, als worinnen eigentlich der rechte Geſchmack ei
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nes geiſtlichen Liedes, und nicht in der Zierlichkeit der Poeſie, be
itehet, ſintemahl auch die H. Schrifft ſelbſt nicht nach den Regeln
der menſchlichen Rede-Kunſt einaer chtet iſt; Und wie demnach

q

T
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Jdaher, daß die ihres furtreflichen nhalts, und geiſtreichen Nach
drucks halber, unſchatzbaren alten ieder denen Regeln der heutigen
woeſie nicht allenthalben gemaß ſind, zu deren Ausmuſterung kein
Befugniß zu nehmen geweſen: alſo iſt die andere dißfalls angege
bene Urſache gleicher Geſtalt vor unſtatthafft zu achten, in Anſe
hung, daß die in mehr beſagten alten Liedern etwan vorkommen
den wenigen hart und undeutlich ſcheinenden Worte, und Redens—
Arten, von denen meiſten gar wohl verſtanden, und denen andern
leichtlich erklaret werden ronnen; die Mißdeutung aber, und der
Mißbrauch etlicher Worte eines mit dem Furbilde der H.
Schrifft, und der Aehnlichkeit des Glaubens, vollig ubereinſtim—
menden Liedes ldergleichen inſonderheit das, um eines ſolchen ver—
meintlichen Mißbrauchs willen, in der obermeldten Riemanni—
ſchen Vertheidigung des neuen Nordhauſiſchen Geſangbuchs, zur
Ungebuhr verwerflich gemachte furtrefliche, und bey der Evange—
liſchen Kirchkin ſonderbahren Werthe ſtehende Lied Pauli Speratiiſt,
nehmlich: Es iſt das Heyl uns kommen her c. ſelbigem
umb ſo viel weniger zur Laſtgeleget werden mag, je bekandter es
iſt, daß auch die herrlichſten und klareſten Spruche H. Schrifft
der Mißdeutung, und dem Mißbrauche derer Verkehrten unter—
worffen ſind; Und wir halten, bey ſo geſtalten Sachen, davor, daß
die Hinweglaſſung derer alten Lieder ſo wohl, als die mit einigen
derſelben gemachte Veranderung, ohne zulanglichen Grund, und
rechtmaßige Urſache aeſchehen, mithin dieſes, als ein Haupt—
Mangel des neuen Nordhauſiſchen Geſangbuchs allerdings an
zuſehen ſey.

Was nun, zum AnDERN, die dagegen beſchehene Einru—
ckung vieler neuen Lieder in nurermeldtes Geſangbuch anbetrifft,
ſo ſind zwar die neuen Lieder nicht uberhaupt zu verwerffen, ſol
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che aber auch mit groſſer Furſichtigkeit, und nicht ohne vorgangi
ge approbation bewahrter Theologen, und gepflogenen Rath mit
dem geiſtlichen Miniſterio, zum Gebrauch, abſonderlich bey denen
offentlichen Kirchen-Verſammlungen, einzufuhren, und in die
hierzu beſtimmten Geſangbucher zu bringen, in mehrerer Erwe
gung, daß die geiſtlichen Lieder, welche in offentlicher Gemeinde
geſungen werden, in der That nichts anders, als offentliche Lehr
und Glaubens-Bekantniſſe ſind, wodurch die verſammleten Chri
ſten, was ſie einmüthig gläuben, auch mit einſtimmigen Munde,
fur GOtt und Menſchen bekennen; woraus denn von ſelbſt fol
get, daß kein neues Lied, bey denen Evangeliſch-Lutheriſchen Ge
meinden, eingefuhret werden moge, welches nicht die Reinigkeit
und Lauterkeit der in unſern Symboliſchen Glaubens-Buchern
enthaltenen Evangeliſchen Lehre zum Grunde hat, und nach dem
Furbilde der heilſamen Worte, vom Glauben, und von der Liebe
in Chriſto JEſu, allenthalben eingerichtet, voll Geiſtes und Krafft,
und alſo zum Rutzen, und Erbauung der Gemeinde GOttes, be
ſonders dienlich iſt.

Allermaſſen nunaber, nechſt dem, daß in das neue Nord
hauſiſche Geſangbuch allzuviele neue Lieder, abſonderlich aber
zum Nachtheil derer alten obgerühmten Geſange, welche ſich da
vor ausmuſtern laſſen muſſen, gebracht worden, unter ſolchen
neuen Liedern unterſchiedene zu befinden ſind, welche ſo wenig die
nur ermeldten Eigenſchafften eines rechtengeiſtlichen Liedes, und
Kirchen-Geſanges haben, und vorSchrifftmaßig, und erbaulich ge
achtet werden mogen, daß vielmehr, wegen derer darinnen vor
kommenden dunckeln, und ſchwehr zu verſtehenden, ja ſelbſt von der
geſunden Lehre, und dem Furbilde der heillamen Worte, abwei
chenden irrigen, und Fanatiſchen Ekxprelſionen, [dergleichen inſon
derheit in denenjenigen Liedern, welche aus dem, von orthodoxen
Theologis in offentlichen Schrifften dießfalls verworffenen, Glau
chiſchen Geſangbuche genommen worden, hauffig anzutreffen]
ſolche als unſchrifftmaßige, ungeſunde, unreine, mithin, an Statt
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der Erbauung, Verwirrung und JIrthumb anrichtende Lieder,
weder zur privat- noch offentlichen Andacht gebrauchet werden
konnen und ſollen; Als finden wir uns gemüßiget, auch in die
ſem Stuck, von dem neuen Nordhauſiſchen Geſangbuche hier—
mit zu declariren, daß daſſelbe vor kein wahres, reines, und unver
falſchtes Evangeliſch-Lutheriſches Geſangbuch zu halten ſey.

Nachdem wir alſo auf die Erſte Frage unſere Antwort
ertheilet, und ſolchemnach von dem neuen Nordhauſiſchen Ge
ſangbuche unſere Meinung eroffnet, ſo geben wir nunmehro auf

die ANDERE FRAGGSzur Antwort:
Daß es keinesweges, als eine indifferente Sache, anzuſehen

ſey, ſo viele alte recipirte und approbirte Evangeliſche
Schrifftmaßige Geſange einer gantzen Stadt, ſo in
6. Kirch-Gemeinden beſtehet, und ihren Nachkom—
men zu entziehen.

Denn obwohl die Collectores des mehrgedachten neuen Geſang
buchs, nebſt einigen ihres Anhangs, in ihren zu deſſen Vertheidi
gung heraus gegebenen Schrifften, ein und anderes hervorge—
bracht, umb damit zu erweiſen, daß die Abſchaffung derer bey
denen offentlichen Kirchen-Verſammlungen in der Freyen Reichs
Stadt Nordhauſen vorhin im Gebrauch geweſenen alten Lieder
Lutheri, und anderer, umb die Evangeliſche Kirche Hochverdien
ten Lehrer, als eine indifferente, und in der freyen Willkuhr des
daſigen Magiſtrats ſtehende Sache anzuſehen; ſo beruhen doch ihre
dießrals angefuhrten Rationes furnehmlich auf dem irrigen und
falſchen Præſuppoſito, daß ſothane Lieder ſchlechterdings zu denen
adiaphoris, oder Mitteldingen gehoren, welche diejenigen, ſo das
los circa Saera haben, nach eigenem Gutbefinden abſchaffen mogen:
Da im Gegentheil die eigentliche Beſchaffenheit derer ſo genand
ten adiaphororum, wie ſolche in der Formula Concordiæ p. 867. und
p. Ios9. ieqq. edit. Reinecc: heſchrieben werden, daß es nehmlich

„Cerimonien, oder Kirchen-Gebrauche ſind, welche in
„Gottes Wort weder geboten noch verboten, ſondern
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„allein um Wohlſtandes, und guter Ordnung willen,
angeſtellt, folglich an ihnen, und fur ſich ſelbſt, kein Got

„tesdienſt, auch kein Theil deſſelben ſeyn,ſatſam zu erkennen giebet, daß die einmahl recipirten Schrifftmaßi

gen Evangel Kirchen-Geſange, welche unſer Glaubens-Bekannt
niß in ſich halten, und womit wir unſern Hertzens-Glauben in
offentlicher Gemeinde bezeugen, ſo wenig, als die offentlichen Kir
chen-Gebethe, vor adiaphora, das iſt, vor bloſſe Cerimonien, oder
Kirchen-Gebrauche, welche allein umb Wohlſtandes, und guter
Ordnung willen angeſtellet werden, zu halten, als die angezeigter
Macſſen an ihnen ſelbſt ein Gottesdienſt ſind, und unlääugbarlich
einen Haupt-Theil des offentlichen Evangeliſchen Gottesdienſtes
ausmachen. Und geſetzt auch, daß, welches wir doch im gering
ſten nicht einraumen, die Kirchen-Geſanae unter die adiaphora,
oder Mitteldinge zu rechnen; ſo wird doch die zu Nordhauſen fur
genommene Abſchaffung ſo vieler alten recipirten und approbir
ten Evangeliſchen Schrifftmaßigen Geſange, vor eine, Gottes
Wort, und unſerm darauf ſich grundenden Chriſtlichen Concordi
enBuche zu wieder lauffende, Sache zu halten ſeyn, in Anſehung,
daß die Aenderung der Cerimonien, und Kirchen-Gebrauche nicht
ſchlechter dings, ſondern unter gewiſſer Bedingung in ſelbigem ver
ſtattet, und 1. c. p. 867. ausdrucklich hinzugeſetzet wird:

Doch, daß hierinnen alle Leichtfertigkeit und Aergerniß,
gemieden, und ſonderlich der Schwachglaubigen mit al—
lem Fleiß verſchonet werde. Conf. p. 1o9I.

Allermaſſen nun aber die Abſchaffung derer, wie in andern der
Evangeliſch-LutheriſchenKeligion zugethanen Landern und Stad—
ten, alſo auch zu Nordhauren, bey dem offentlichen Gottesdienſte
vormahls eingefuhrten, und mit allgemeinem Beyfall angenom
menen hochſtſchatzbaren alten Kern nnd Krafft-Lieder, nicht
nur ohne Noth, und ohne einige rechtmaßige Urſache, bloß allein
unter dem eiteln Vorwande, daß ſolche nicht nach dem Ge—
ſchmack der heutigen Poeſie beſchaffen, ſondern auch vielen die
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Evangeliſch-Lutheriſche Lehre aufrichtig liebenden Seelen zum
hochſten Verdruß, und innigſter Bekummerniß, zum Aerger—
niß und Anſtoß derer Schwachen, als die dadurch in ihrem bis
her bekannten Glauben irre gemacht werden, ja ſelbſt unſerer Ev
angeliſchen Religion und Kirchen zum Schaden und Nachtheil,
obbelobten Orts unternommen, und, wie wir berichtet ſind, mit
aller Scharffe veranſtaltet worden; ſo wird wohl Niemand,
der die Sache, nach allen Umſtanden, unpartheyiſch betrachtet,
und denen gottlichen Rechten gemaß beurtheilet, ſothanes Ver—
fahren, als eine indifferente Sache, anſehen konnen.

Wenn ferner DRJTTENRS gefraget wird: Ob hin
langlich, wenn auch 6o. alte Lieder, als ein Anhangſel, bey
gefuget wurden?

iſt unſere Antwort, daß der Sache damit ſchlecht gerathen ſeyn
werde, wenn von denen abgeſchafften alten Liedern, deren, nach—
dem uns ertheilten Berichte, an der Zahl 250. ſind, nur so. worbey
vielleicht einige derer furnehmſten rehlen mochten, als ein Anhang,
dem neuen Geſangbuche beygefuget werden ſollten. Vielmehr
erfordert die Billigkeit, daß die ſamtlichen, denen Mordhauſiſchen
KirchGemeinden entzogenen alten Lieder, ohne Ausnahme, in ei
ner neuen Auflage des von allen unreinen, und ungeſunden Ge—
ſangen geſauberten Geſangbuchs, an behorigen Ort gebracht,
und ſolcher Geſtalt wieder hergeſtellet werden.

Was die VRERDTCC Frage anbelanget: Ob das lus cirea
Sacra, angeblicher Maanen, ſich ſo weit erſtrecke, daß die—
ſes, nehmlich das neue Nordhauſiſche, mit, oder ohne Con-
ſens des geſamten Magiſtrats und Ainiſterii introducirtt
Geſangbuch ohnwiederſprechlich ſeinen Beſtand haben
fonne?

ſo iſt hieher zu wiederhohlen, was wir in der Antwort auf die
andere Frage erwieſen, wie daß nehmlich die Kirchen-Geſange
ein Haupt-Stuck des Evangeliſchen Gottesdienſtes ſind, und
alſo nicht ſowohl zum aunerlichen, als vielmehr zum .innerlichen
Gottesdienſte gehoren, daß auch ſelbſt in denen Stucken des
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auſſerlichen Gottesdienſtes, wenn keine trifftige Urſache darzu
vorhanden, oder Aergerniß und Anſtoß daher entſtehen kan, ei
ne Aenderung azu machen, nicht erlaubt iſt; als woraus von
ſelbſt folget, daß in gegenwartiger Sache das lus cirea Saera auf
keinerley Weiſe angefuhret, und darauf ſich beruffen werden
konne, ſondern es vor eine Uberſchreitung derer ſelbigemgeſetzten
Schrancken zu achten, was aus dieſem Grunde hierunter vor
genommen worden, mithin auch daſſelbe keines weges ſich ſo
weit erſtrecke, daß das introducirte neue Geſangbuch ohnwieder
ſprechlich ſeinen Beſtand haben muſte.

Wann wir endlich auf die FUNFTE undletzteFrage, wie die
noch nicht immiſcirte Herren Miniſteriales, und be—
ſonders Cires, darbey ſich zu verhalten, auch ob
nicht heilſam, ſich dieſerhalb an das Corpus Evange-
licum nach Regenſpurg zu wenden?Unſere Antwort und Gutachten ertheilen ſollen, ſo geben wir,

in Anſehuna deſſen, was uns hierunter zu beantworten zukomt,
ermeldten Herren Miniſterianbus ſowohl, als beſonders denen
uber die Abſchaffung ihrer alten erbaulichen Kirchen-Geſange,
und Einfuhrung des neuen Geſangbuchs hochſt bekummerten,
und jener Wiederherſtellung ſehnlichſt verlangenden Burgern,
den wohlmeinenden Rath, bey E. HochEdl. Magiſtrat deßhalber
fernerweitige geziemende Vorſtellung zu thun, und umb Erful—
lung ihres gerechten Verlangens beweglichſt anzuhalten, und
bitten GOtt, daß Er ſelbſt die Hertzen derer Obern dahin len
cken wolle, daß ſie, in lauterer Abſicht auf ſeine Ehre, dießfalls
ſchaffen mogen, was vor ihm recht iſt, damit dem ihres Orts,
zu nicht geringem Betrubniß, Schaden, und Nachtheil unſerer
bedrangten Evangeliſchen Kirche, tingeriſſenen, und durchſo viele,

zum Theil ſehr hefftige, und mit perlonal- iniurien angefullte
Schrifften, welche in dieſer Sache heraus kommen, zunehmen
den Aergerniße geſteuert, die zerrüttete Einigreit im Geiſte durch
das Band des Friedens wieder aufgerichtet, und befeſtiget, nd
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o Jrderer Chriſtlichen Gemeinden Hryl und SeelenWohlfahrt be
fordert werden moge. Wormit wir dieſelben der Gnade GOt
tes befehlen. Gegeben zu Leipzig den 28. Decembr. 1737.

Unſerer Geehrteſten Herren undreunde,

Gebethund Dienſtwilligſte

Decanus, Senior, und andere
Doctores, und Profeſſores
der Theologiſchen Facultaät
auf der Univerutät daſelbſt.

Juffſchrifft.
Einigen, beh der rechten EvaugeliſchLutheri—J

ſchen Religion ſtandhafften, und die Alten
Lieder hochachtenden Burgern, in der Kayſerl.
Freyen Reichs-Stadt Nordhauſen,

Unſern geehrteſten Herren und Freunden,
Rordhauſen.
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